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Staubgefäße,

faße.

^vellana hat nur sechs b!s acht

hat vier bis sechs Staubgt«

XI,

Auszug aus der Beschreibung einer bo-
tanischen Reise durch einen Theil

von Deutschland.

^Deutschlands Flora scheint zcgenwartlg den
deutschen Botanistcn am meiste» zu inlcrcsst,
ren;daS lehren die Floren welche sowohl von
einzelnen Gegenden, als auch vom ganzen Lans
te bisher geschrieben sind; inglcichen der El»
fer mit welchem man gegenwartig deutschePflan»
zcn zu sammeln gewohnt ist, wie ich mehrere
Beyspiele davon anführen könnte, welche zci»
gen würden, daß man oft gar teincKostcn scheuet
um ein Herbarium deutscher Pflanzen zusammen
zu bringen. Ohnstreitig ist dieser Eifer sehr
lobenswcrth ; wir lernen dadurch unsere vege-
tabilischen Bürger nach und nach insgesammt
«nd genau kennen; wir suchen ihre Wohnör»
ter auf, bemerken ihre Eigenheiten und Ei»
genschaften, und lernen dadurch nach und nach
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Staubgefäße,

faße.

^vellana hat nur sechs b!s acht

hat vier bis sechs Staubgt«

XI,

Auszug aus der Beschreibung einer bo-
tanischen Reise durch einen Theil

von Deutschland.

^Deutschlands Flora scheint zcgenwartlg den
deutschen Botanistcn am meiste» zu inlcrcsst,
ren;daS lehren die Floren welche sowohl von
einzelnen Gegenden, als auch vom ganzen Lans
te bisher geschrieben sind; inglcichen der El»
fer mit welchem man gegenwartig deutschePflan»
zcn zu sammeln gewohnt ist, wie ich mehrere
Beyspiele davon anführen könnte, welche zci»
gen würden, daß man oft gar teincKostcn scheuet
um ein Herbarium deutscher Pflanzen zusammen
zu bringen. Ohnstreitig ist dieser Eifer sehr
lobenswcrth ; wir lernen dadurch unsere vege-
tabilischen Bürger nach und nach insgesammt
«nd genau kennen; wir suchen ihre Wohnör»
ter auf, bemerken ihre Eigenheiten und Ei»
genschaften, und lernen dadurch nach und nach
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vollkommen ihren genauen Bau und Cbaractcr,
so wie endlich ihren Schaden oder Nutzen kcn»
nen.

Daß wir bis jezt in dieser Kenntniß noch
Nicht auf den höchsten Gipfel gestiegen sind ,
Wird man leicht einsehen, wenn man die bis,
herigen Schriften genau durchgeht, und da,
bey zugleich einige Excui-sionen durch vcrschie»
dcne Gegenden gemacht hat. Um so weniger
wird es überflüßig seyn, hier einige Wodnör»
<er deutscher Pflanzen anzuführen, die nicht
allgemein bekannt sind. Freilich wäre man be»
rechtigt von einer solchen Tour mehrere Pftan»
zen zu erwarten, aber die Iahrszeit war vcr-
strichen, und die Zeit der Reise nicht ange»
Messen.

Wenn gleich die Gegend um Erlangen nicht
zu den Pfianzenrcichstcn gehört, so hat sie doch
Viele schöne Gewächse auszuweisen, worunter
«inige sogar ganz eigenthümlich daselbst sind.
Herr E l ^ e r t und Herr Ho f fmann haben ei«
nen Tbcil dieser Gewächse in ihren Schriften
angezeigt, viele aber noch ausgelassen. Un»
desto interessanter wird einst die Schrift auch
in dieser Rücksicht werden, welche Herr von
Schreber über die Pflanzen beyder Fürsten»
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thümer, so wohl Bayceuth / als Anspach aus<
arbeiten wird. Dicse wolle der geneigte Lei
scr erwarten/ um seine Neugicrde zu befrie»
digen.

Weißendorf liegt noch in demBczirckdleser
Flora. I n den Fischteichen daselbst cutdeckte Hr.
Fröllch ehemals die seltene NlatineXlsii^stlum,
»ind ich bemülitc mich nicht wenig, jczt dicse
Pflanze an ihrer Geburtsstclle wieder zu sin»
den, aber vergebens. I n meinem altern Ta<
schcnbuche gäbe ich den Wohnort mir allnn bcy
Leipzig an, und weder Herr Roth noch an»
derc deutsche Floristen hatte» solche anderswo
gefunden; aber in ganz neuern Zeiten war man
bey der Aufsuchung dieser Pflanze glücklicher,
indem sie würcklich an mehren Orten gesunde»
wurde, wovon mir folgende hekannt sind : Hr.
Hedwlg traf sie an einigen Stcllcn bcy Lelp<
zig an. Herr Meyer fand sie in der Gegend
von Ierbst. Herr Kerner hat diese Pflanze
in seiner Etuttgardischcn Flora angeführt, und
Herr Ioachimi fand sie sehr häufig bcy Ha,
velbcrg. Was das Ansehen dieftr Pflanze
bctrift, so stimmt sie mit der Hippuri5 vulzz.
li8 nur in der Jugend überein, erwachst sie
aber bis zur Blüthezeit/ so findet kaum noch
«ine Aehnlichkcit statt. Daß sie in den Blü-
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thentbeilen ganz verschieden sey, vcrstlht sich
von selbst. .

S o wie diese Pflanze nur nach und nach
ln Deutschland bekannter geworden ist, so ver«
hait sichs auch Mlt Carex cypei-oiäes, wel»
chc ebenfalls an dicscn Fischteichen bey Weis»
sendo^f vorkommt. Ehemals fand sie nur BuF»
daum in Rußland, nachher wurde sic auch bey
Dresden und Meißen entdeckt. Sie wächst
nun auch um Leipzig, und selbst in Böhmen
ist sie gefunden worden. Diese schöne Gras»
art verdient es allerdings daß man sie an meh»
rern Orten aufsucht, und die Bekanntmachung
der Wohnörter solcher Pflanzen die bisher we»
niger bekannt waren, scheint mir eben so nö»
thig zu scFN, als die elnzcle Bcmerckungen und
Beobachtungen die man gegenwärtig so genau
macht. Auch der Zcilpu« muclcm.ini8 welchen
Herr R o t h nur aNein im Hcrzogthum Oldcn»
bürg anführt, wachst an eben diesen Teichen
in ziemlicher Menge, und mit ihm die I'iapz
natanL, welche ehemals auch zu den seltenen
deutschen Pflanzen gerechnet wurde.

I ch verließ diese Gegend die schon von
vielen berühmten Botanickern besucht worden,
und noch besucht wlrd, mlt dem Vorsatze, ein»
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ander mahl^langer daselbst zu botanisiren. B«y
der Fortsetzung der Reise bcmerckte ich gar
bald, daß Florens Schatze meistens dahin wa»
ren, und daß ich hauptsächlich auf die Man»
ner Rückficht nehmen müße, die dieser Göt»
t in huldigen, wenn ich anders etwas von ih»
ren Schätzen erfahren wollte. S o dachte ich,
und wandelte auf Mannbernheim los , wo
sich ein eifriger Botanistc, Herr D r . Schn i z -
lein befindet, der aber eben damals verreist
war. Da ich indessen Gelegenheit gehabt ha»
be viele Pflanzen zu sehen welche dieser eifri»
ge Botanlstc, in der gedachten Gegend"welche
er bewohnt, gesanunelt hat, so sey eS mir «ri
laubt einige der seltensten anzuführen.

, obgleich diese auch
ln einigen andern Gegenden Z. B . I » a wachst,
so ist sie doch eine «ltene deutsche Pflanze,
die mehr in gebücgigtc,!» Gegenden zu Hause
gehört; dies ncmliche gilt auch von dem da»
selbst wachsenden vuronicum pHrcialianciiez,
welche außer hohen Gebürgen schwerlich leicht
an einem andern Orte vorkommen wird. Bey
Allona fand ich solche ehemals an dem dasl-
gen Ncumühler Berge in Gesellschaft der
t»urea pkr^Fea. Ferner ölelit
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sumetorum. campeNre,
monranum

leurum lonßitolium. L l M c ^ oricmal'5, (ü/>
pripeäilim dalceoluz, Op!^r^8 Kiäug »vi5, ^lo»
notropa I^^pup!l,k^5 , Nlymug europeeu«. kc .

I n Würzburg hatte ich das Vergnügen
mit einem Studirendei, Nabmens Rmgel-
Mann besannt zu werden, durch welchen ich
nicht allein alle dortigen Entomologen, sott»
dern auch unter diesen einige Botanicker ten«
nen lcrnte. Herr Professor HeilMüNN Lehrer
der Kräuterkunde, ist ganz der thätige Mann/
wie unser Präsident Koh l jMs . Er hat man-
che schöne Ideen, besonders in Rücksicht dcc
dasigen theologischen Zöglinge, im Kopfe, uM
sie mit lxr Naturgeschichte, hauptsachlich mit
der Botantct, bekannt zu machen ; allein Man-
gel an Jett und Unterstützung hindern bis jetzt
die Ausführung. Die dasige Flora besucht ec
sehr oft, und er will in derselben einige Pftan»
zen gefunden haben, die mir sehr merckwür»
dig scheinen Z. B . jlüiNuz appennmuz, Iberig

a, eine neue VÄeriana, 8enecio ne>
3. vorig, und mehrere von denen

ich künftig Exemplare zu hoffen habe, und w0<
von ich sodam» genauere Nachricht geben wer.
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de. Die Gegend überhaupt war mir in Rück»
ficht der Flora betrachtet sehr anzicheüd, da
ich von einer Höhe auf niehrern Seiten Berg»
Waldungen antraf, welches noch immer mei»
ne Lieblingsörter sind. Nach der Vcrsicher»
ung des Herrn Professors He i l lM lM sollen
folgende Schirmpftanzei, um Würzdurg wild
wachsen.

lüanium maculatum.

keuceäanum oNicinale.
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Oenantke

Lcanäix ?ecren.

—— — duldalum»

— äisscc«.
—» äioica.

Der dasige botanische Garten fiorlrt un»
<er der Aufsicht deS Herrn Pros. Hei lmann

8
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sehr. Die Gewächse in denselben sind mei»
stens mit Nummern, mlt Namen, Classe und
Ordnung versehen. Auch für die Sumpfpfian»
zen ist in diesem Garten gesorgt, wo man
Wasser nach belieben binlciten kann. Indes»
sen fand ich hieben jene Unbequemlichkeit, die
sich bey den Wasserpflanzen, nicht vermeiden
last. Nnnlich durch die starcke Vermehrung
derselben, bcsondcrS der ?o2 n^uarica und 5cir-

werden die übrigen verdrängt.

Wenn unter diesen Umstanden in Würz»
bürg keine Botanickcr gebildet werden/ so wer»
den sie es schwerlich jemals. Ueberhaupt dünckt
mich bcmerckt zu haben, daß auf Universitäten
wenige, die Botanick erlernen, da doch hier
immer die besten Anstalten dazu vorhanden
sind. Um so mcbr verdient die Regcnsb.
Schule B e y f a l l ^ /

I m hochfurstlichcn Garten lernte ick den
Dbergebülfen Hr. W o l f leimen. Ein Mann
der gleich große Kennlinsse in der Entomologie
als Botanick hat. Leztcre lernte er besonders
bey seinem Aufenthalte in Wien, unterIacquin.
Auch aus der Gegend von Wien sahe ich man«
che schöne und wohl eingelegtePfianze bey ihm,
3» B . Neracleum »nZuKitdlium UNd N
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p und lelaßinoiäcz. scc. I ch wünschte
mir mehrere Zeit, um die Sammlung ganz
durchsehen zu lö imn,, worinn manches schöne
bekannte und unbekannte befindlich scyn mag,
allein, bcy solchen Vorfallen ist cs Schade,
daß man um ein Hundert Pflanzen ordentlich
durchzusehen, mehrere Stunden braucht, und
in dieser Rücksicht ist eS für den Entomolo»
gen angenehm, der in einer solchen Zelt ganze
Sammlungen betrachten kann.

Die weitere Fortsetzung meiner Reise geht
durch den Spessart einer bekannten Waldung,
die hier ohngefähr scchS Stunden breit ist.
Daß es in dieser ungeheuren Waldmassc, des»
sen Breite von der lange wohl noch acht mahl
übertreffen w i r d , noch manche mientdcckle,
und manche seltene Pflanze gebe, last sich wohl
Nicht unwahrscheinlich, schließen. Aber wer
getrauet sich, eine solche Waldung zu durch»
suchen wo man der Gefahr zu verirren und zu
verhungern, auSgestzt ist.

Für mich war diesmahl die Iahrszeit obne»
hin zu spa'tl), und ich muste mich daher begnü-
gen nur den Cryptogamisten an dcn Wege ein

L 2
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wenig nachzusuchen. Das liebste was ich dort
fand war ein lacken puImcmünuZ der sehr vo3
blühctc, und ln dieser Rücksicht mit unzahlie
gen rothen Schüss.lchcn versehen war , sonst
kamen mir noch der lacken iu6icifoimiz von
ungeheurer Grösse, lacken 6iv2lic2w5, lcpin»

lczterc drey SpecieS rrarcn ebenfalls mrl hau»
figen, Fructificationen vcrschen, die »uir denn
sehr willtonimen waren, denn ob wöhl man sie
ln attcli Wäldern an t r i f t , so bläken sie doch
selten, «nd c^ ist m!r eine auf Erfahrung ge»
gründ.tc Wahrheit , daß je grösser die Wal»
düngen sind, je lieber die Cryptoganusten
blühen.

I n Aschassenbuta bcsabe ich die beyden
daselbst angelegten Busquc<s, das schöne Thal
und dcn schönen Busch. Es wann aber da»
rini l teiuc andre Sträucher und BanMc, als
solche, die man gewöhnlich an dergleichen Lust»
anlagen vorfindet Auffallend lvar cg mir irv
dcsscn dcn «,IlU2 coriarül in sehr großer Menge
anzmi-essen — da er also als Fremdling in
Deutschland so gut vorkommt, so ließe sich wohl
der Gebrauch davon machen / der schon lange
von ihm bekannt ist, und wozu er neuerdings
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vom Hr . Rath W e k r s in Hsnoycr empfoh'
len wurde, nemlich zim» Gcrbcn.

I n Hanall <raf ich jenen fürtrlfiichcn Bo»
lanickcr und n,itthcll.".,dln freund Hr. G ä r t -
ner den jünger» an, dcsscuVckü'.in:schaft schrift»
lich ich schon lange gemacht, und pcrsölmlich
längst gewünscht hatte. Er besitzet l,cn den
reellestcn Kcnnlnißcn ein ansehnlich starkes
Herbarium, m welchem jcdc Pflanze nach mög»
lichster Schönheit cmgclcgt ist. Da er sich
ganz dcr Botanick widniet, so hat er nchcu
seiner Wohnung cmGärtchen angelegt, das v«i»
ler Pflanzen ist. Hicr findet man die ftlle«
ßen deutschen Pflanzen auf welche Herr
Gär tne r seine Absicht liauplsächlich hat.

cyspie! ^VnärawoäA palilnUa, I^eäuiy ^ i l -

«î !, «nd mehrere seltene dieser Gattung. Di?
ausländischen Gewächse welche Herr G ä l ' t -
n<?r pflegt, sind hauptsächlich solche d,le das
deutsche Cllma vcrtrngen, und in dieser Rück«
sicht stellet er sehr viele Versuche an. Beson»
ders frclule es mich, hie in freiem Lande, und
mehrere Jahre überwintert, die rumca

anzutttffin. Ich babt schon in
3 3
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ersten botan. Schriften von der Ausdanrung
dicftS Gewächses im deutschen Climale gcrc»
dee, welches mir von einem Recensenten gcra»
de zu wicdersprochen wurde — hier fMd ich
indessen meine ehemalige Behauptung volltom«
men bestätliget.

Ausser diesem Garten besitzet Herr Gär t -
ner noch einen etwas größer» gemeinschaftlich
mit dem Herrn Dockt. Meyer, dessen ^ieb,
llnaSbeschafllgung ebenfalls die Botanick ist.
Auch dieser Garten ist hauptsächlich nach dem
Muster dcS vorigen eingerichtet.

Was indcsscn den Herrn Gärtner für
vielen Botanistcn noch besonders auszeichnet,
ist, seine große Vorliebe für die Cryptogamie,
fürncmlich für die erste Lmnclsche Ordnung kj .
lices, und hauptsachlich für die Galtung ?o.
I^pucl um. Fast alles was Deutschland aus
dieser Gattung, und selbst der obigen Ordnung
freiwillig hervorbringt, ist im obigen Garten
verewiget, und der Besitzer ist taglich bemühet,
das feblende zu ergänzen, um so noch zu der
vollständigsten Sammlung dieser Pflanzen zu
gelangen. Selbst von der angeführten Gat-
tung besitzet Herr Gärtner mehrere Auslan,
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16?

der, worunter einige noch unbestimmte aus der
Süds« befindlich sind. Möchte es doch mei-
nem tmntnißoollem Freunde gefallen, uns ein»
mahl mit ciner Monographie über ?o'.^poäi»
zu beschenken, wem wurde dies nicht ein schäz»
barer Beytrag zur Botanick scyn, da es oh»
nehm noch taglich Verwechselungen mit lncscn
Pflanzen gibt, und viele Botanisten m Aosch»
UNg der Opccies non?olypoctium
crenatum Hckranck: c.illipteri
foemi'ü», criNamm, rliaeucnm» reßium, kc . I«
noch öfters Verwechselungen machen. Ich
wünschte obige Aeußerung um so mehr erfüllt
zu seben, da Herr G ä r t n e r noch neulich von»
Hr , Funck aus der Salzburger Gegend ein
paar ganz neue ?ol^pa^ia frisch erhielt, und
nicht weniger einer solchen Arbeit vollkommen!
gewachsen ist. Folgende Farrenkraulcr besitzet
gegenwartig Herr Gär tne r in seinem Garten.

Onoclea
vulzatum
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lS8

I.. 8,

—
—

LIecknum orie
— auN

nium Lcolopenär. ossicinale

— ßermaincum / ^ e
— acliannim nizrum

M25 1^.

»culeanim I«

il5 I..
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I'rickamanez

169

Die wildwachsenden Pflanzen der Gegend
UM Hanau sind theils ausAeichardtsFranck»
surtcr F lora, theils aus dcm Nachtrage des
Hr . Gär tners in den Ebrhartischen Beytra»
gen bekannt, obwohl auch unser Freund, seit»
her noch mehrere derselben entdecket hat.

I n Franckfurt fand meine Wißbegierde
mehr Nahrung in der Entomologie, als in
der Botanick. Wer kennt nicht den Namen
Gern i ng , dessen Insetten Cabinett ohnstrcitiz,
das stärckste in Deutschland ist. Die Besich-
tigung dieser Sammlung raubte n i r einen gan<
jen Tag , wodurch ich verhindert wurde etni»
ge Botanickec daselbst kennen zu lernen/ und
ibre Garten zu besehen. Die Sentcnbcrgische
Stiftung daselbst, bezicht sich hauptsachlich auf
Anatomie und Botanick, und in lczterer Rücke
sicht ist ein botanischer Garten daselbst ange,
legt, der aber wohl schwerlich seinen Endzweck
entspricht, indem sich daselbst keine Sludierew
de befinden, die conditioliirenden Apotheckec
Vielleicht nicht Zeit haben dieser Wissenschaft
obzuliegen, >md die Chirurgi doch, wie billig,
die Anatomie der Bolanick vorziehen müssen.

«5
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Um diese Stadt kam mir eine Pfianze vor,
die daselbst ganz gcnlcin war, indem sie an
Wcg.'N, an Dämmen / auf dem Wallc lc. sehr
häufig wuchs. Es lst cln zih-mblmm welches
ich bisher noch nicht gesehen hatte, und es
also nicht kannte. Ich nahm Exemplare mit,
und belehrte mich zu Hause, dast sie von LlNNe
nicht, wohl aber von Pol l ich beschriebe«
sey, »emlich 5i5^mkrmin erucallrum, folii«

— pinii2Nkäi8 Üiddi8piäi8, caule
Ausser dieser Gegend ist sie auch in

Schlesien gefunden worden. Herr Prof, H o j f -
mann hat sie als eine zweifelhaft, Pflanze
angeführt. Her D r . R o t h aber solche in
seiner riora Zernnmica ganz ausgelassen.

Zwischen Franckfurt und Mainz konnte ich
nur die Pflanzen welche an der Straße befind»
lich waren, bemercken, und hier warm mir
besonders zwey Species auffallend, die ich
seit meiner Abreise aus Halle nicht gesehen
hatte, obwohl ich sle damals für gemeine Pflan»
zen zu halten, berechtiget war, weil sie daselbst
in ausserordcnllicher Menge wuchsen. Es wa<
ren dentÄUlea (^I«tr2p2 und Ti-^n^ium cam-
peNre. Sie wuchsen hier so häufig wie bey
Ha l l « ; gleichwohl botanisirte ich in manchen

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0174-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04916-0174-1


Gegenden «o sie beyde gar nicht vorka»
men.

I n Mainz fand ich einen sehr guten Bo<
tanlcker an den schon in Entomologischer Rück,
ficht bekannten Verfaßer des Insectentalcn«
dcrs, Herrn Liceittiat B r a h M . Ich durch,
saht einen Theil seiner Sammlung worunter
manche seltene Pflanzen vorkamen, die i>,
der Mainzer Gegend gesammlet waren. Herr
B r a h m war so gütig, eine tleine Excursi»
on mit mir zu machen, wo wir denn noch
einige Pflanzen antrafen, welche ich vorher
nie selbst gesammelt hatte. Die I^entka,
ronmäilaüa war hier so gemein, wie in an»
dern Gegenden die klemliHhIveNi-Iz, mit wel<
cher sie die Achrcnblüeben gemein hat, durch
dle Blatter aber hauptsachlich verschieden ist.
Der Geruch dieser Pflanze ist sehr starck und
angenehm, und es wundert mich, daß von die»
ser hier so häufig wachsenden Pfianze, kein Ge»
brauch gemacht wird. Eine andre mir neue
Pfianze, war der ^2rälw5 moMz, welcher dieser
Gegend ganz eigenthümlich zu seyn scheint, da
er mir bisher noch nirgends vorkam. I n die»
ser Rücksicht frcucte eS mich noch ein blühen»
des Exemplar anzutreffen, obschoi, die meisten
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Pflanzen verblühet waren. Auch die
mur2Ü8 und ^näl-olace M2XIM2 sind
dcr fegend um Mainz, welche ich indessen
»ucht frisch z» schcn Gelegenheit halle. I n
der Gegend des Einflusses deS Mains in den
Rhein, nemllch an dem gänzlich zertrümmer«
ten Kosthcim/ wuchs häufig,

, Nrvlimum Iüer2cikc>1iüm, und
, Qllcit?2pa. Erstere traf ich hier zuerst

a n , sie wuchs aber nachher in dcr ganzen
Gegend an den Otraßen,sebr häufig. DcrAus-
ftuß des MainS erinnerte mich an den Ursprung
desselben, welchen ich erst seit einem 4«elp,hre
besucht hatte, und wo mir mehrere seltene
Pflanzen die dem Fichtelberge eigen sind, vor-
kamen, wie viel seltene vegetabilische Bürger
dachte ich, mögen an seinen Ufern vom An»
fang bis zum Cade wachsen. .

Ander Straße zwischen Mainz undWorms
Waren Ulemna l^lveNi-iz, rawnäifolia, Lupko»
dia Nlula UNd Î «piä>um ^raminifolillN sehr
gemein. Obwohl ich hler in den vortreflich»
sten Herbsttagen an den Ufern des Rheins mit
Vergnügen wandelte, so war es mir doch leid
daß die Jahreszeit in Ansehung der Flora, schon
so weil verstrichen war. I n Franckenchal
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traf ich an den Sohn des Hr.Apotheckers M -
der einen angehenden Botanicker an, von wel-
chem ich sehr wünschte, daß er seinen Fleiß
den er auf die Botanick wendet, immer fort»
sehen möge, damit er einst die seltenen Pstan«
zen die es wahrscheinlich in dieser Gegend g>5t,
aufsuchen und bekannt machen könne. Bc»
sonders scheinen mir diejenigen Gebürgt in»
lrcssanl zu sey», welche man dic Hard nennet,
und welche eine lange Gebürgkclte ausmachen.

Gchr hart kam es mir an daß ich diesc
Gegend in botanischer Rücksicht, jetzt gar nicht
untersuchen konnte, und daselbst Niemand ken-.
ne, der von dieser Wissenschaft Kenntnisse hat.

Hinter Neustadt an der H a r d , also anl
Wege nach kandau, stand auf einem Acker die
<üalenäul» arvenl>8 in großer Menge, die ich
sonst noch nirgends wildwachsend gefunden ha»
be. Am preussischen Lager vor Landau, grenz»
,'e ein ganzer Wald von ?a^i8 «üallanea, dessen
Früchte sich die Soldaten wohl schmecken ließen.

I n Manheim muste ich daS Vergnügen
entbehren die beyden bekannten BolanistenHerrn
RegierungSrath M d i c u s / und Herin Assessor
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und Hofapotheckcr Vader kcnilen zu lernen.
Vom leztcrn hatte ich schon in dcS Hcrrn
B rakms Sammlung mehrere Pflanzen gese-
hen, die mich sehr intressirten, und da Herr
Bader zugleich Entomolog ist/ so war mir
seine Abwesenheit desto schmerzhafter. I n dem
Manbcimer botanischen Garten sahe ich so
viele Straucher und Baume, als !ch noch in
keinen ahnlichen Garten antraf, (^Itiz .->,ui5i-2>
li5 und ̂ uzlanz nissra waren darin von betracht,
llcher Höhe. ES fehlte ebenfalls nickt an an«
dern Gewachsen, und cincm gutcn Gewächs»
hause, so daß dieser Garten in allem Betracht
besucht zu werden verdient.

Zwischen Manheim und Heidelberg auf
Aeckern am Ufer des Neckars wuchs Liack^z
21MU2 undLlMcilUnlcüKl'UmI,. kcztcre Pflan«
ze gebort zu den seltenen deutschen. Herr
Dr. R»th hat sie zu der Gattung X^limum
gesetzt.

I n Heidelberg traf ich meinen Freund
Heintze, den die Leser aus meiner Brocken«
reise kennen, an. Ich freuete mich sehr, jezt
ein Zeuge von seinem botanischen Eifer zu
seyn, wovon mir Herr Märck l in schon ge»
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schrieben hatte. Obgleich der dasige Garten
kein GlaShauß enlhallt, und auch nur klein
ist, so war er doch reich an auS und inlandi«
schen Pflanzen. Die lctzlern hoffe ich werden
durch den Fleiss des Herrn Heintze noch mehr
bekannt werden, als sie es jezt sind, denn die
Gegend welche er bewohnt berechtigt zur Er»
Wartung, seltener Pflanzen Hr. HelNtze nann-
te mir Zaltola arenalla, klinuarii^

rum, ^,. Lerm2nicum, die alle in dieser berg»
waldigen Gegend wachsen. Ich hoffe tünflig
im Stande zu seyn von diesen und andern Ge,
wachsen, durch die Beytrage meines Freun»
des mehres anführen zu können. Ich schließe
also hier um so mehr, da ich auf den Verfolg
meiner Reise nichts mehr fand, was hier «v
ner Errechnung verdiente.
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lkrhedlichere Druckfehler.

Seite 2,1. Zeile 6. Mattrica lies Materia.
— 24. — i . . — ,
— — — 3. Jene — ie»e.
— 4?. — 1?. phlsiolonlsch lies physiologisch.
— — — 20. phisiologischen — physiologischen.
-» 4«. ^ - i . aus — in
— l l z . — ,z . Hlllitus — Habitus.
— 125. — i o . t stbückern — Lehrbüchern.
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